
auferweckt wurde, ist WIGE: Glaube nıchtig Wenn werden kann, sondern UrC)| die bleibende Ähe
WIT NUur In diesem en aul T1STLUS gehofft des Auferstandenen unzerstörbar ist. Diese Ge
aben, sınd WIT bemitleidenswerter als alle anderen meılnschafit beschreıbt der Apostel 1n der Epistel
Menschen« (1 Kor 1 9 19) mıt dem Wort »Wır sSind mit ihm auferweckt«
Die Frauen wurden durch dıe Geschehnisse und (Kol 3, 1). Er nımmt uUuNls alle 1Im österlichen Sakra:
dıe Botschaft verwirrt und In ngs versetzt, weiıl men(t, 1m österlichen Glauben, hıneın ın seine Welt,

In den Raum seiner Auferweckung. Und mıiıt DES1e mıiıt olchem Ere1gn1i1s, mıt der Auferweckung,
nıcht rechneten. Wır en Begınn des Evan- sonderer Freude wollen WIT annehmen, daß eIne
gelıums »Sıe gingen hın, das Grab sehen.« AaUus ULIScCICI IN dieser österlichen aC| UrC|
Sie en bekennend Kreuz ausgehalten, und dıie Taufe eingetreten ist In diesen Raum der Aul:
über den Tod hinaus wahren sSIE dem OoOten die erweckung, in diese NeUeC Welt Christı. Wır wollen

wach miterleben, daß SIe mıt Mahl hält, WIETreue, WIe Ian SIe lıeben Verstorbenen hält. Aber
amı besiegeln SIe uch In ihrem Herzen den Tod der Herr in Galıläa, annn in Jerusalem
des Herrn Spüren WIT NIC| dıe gleiche Anfech- hat un 1U  — überall tuL.

Aus diesem Wort und Geschehen erheben sichtung Suchen WIT N1IC! Jesus oft 1Ur In der Ver-
gangenheıt ? Wollen uch WITr damıt seinen Tod noch wel Weılsungen: Aus dem Grab ruit der

nge. »Fürchtet uch nıcht!'« Man könnte sichN1IC. für immer besiegeln ? Und verschweigen WIT
nıcht den Jesus der Auferweckung, der sıch NIC. urchten VOT dem Grauen, das Grab und alles, Wäd)

In dıe Vergangenheıt, In dıie reine Hıstorie bannen birgt, edeuten; IMNan könnte sıch fürchten VOI

Jäßt? ber In der Botschait dieser aCc bezeugt dem Wiırken ottes, der alle abstabe UrTC|
die ırche, daß der Herr lebt, un WarTr für immer bricht. Und zuweılenen WIT uch In der Furcht,

unNns könnte der auferweckte Herr, se1in Evangelıum,lebt, un:! daß mıit uns ist bıs ans nde der
Zeıten (Mt Man kann ıhm nıcht ent- 1Im harten Grift uUuNserer eıt entgleıiten. uch diese
iıehen Das erfahren die Frauen, die mıiıt einem Furcht ll der Herr uns In dieser aC nehmen.
VO':  ; Freude und Furcht geteilten Herzen davon- Und 1ne weıtere Weıisung gılt unls Der ote sagl
laufen Der Auferweckte trıtt ihnen In den Weg;: den Frauen: »Geht, sagt den Jüngern: Der Hert

ist auferweckt!« DIie Begegnung mıt demund WIe ihnen unmıiıttelbar begegnet, VeCOI-
he1ißt seine egenwa: auch den üngern Da- erstandenen drängt ZUT Botschait. Sıie kann und
mıt ermöglıcht diese egenwa): für alle Zeıten, darf N1IC: 1m eigenen Innern verwahrt bleiben.
für Jjeden VOI UNS, uch Tür diese Stunde der Oster- Seılit der erste Österzeuge VO Herrn spricht, der
lıchen Feiler. Das plötzliıche Erscheinen sagt 11UTLr sich ihm ONenbar' hat, g1ibt das Evangelıum;

un: alles, Was VO  — Gott und seinem TIun und SE]:AaUuUSs Unser Herr wird NIC! mehr gebunden durch
alle Enge und Begrenzung, die den Menschen NeIM Sohn gesagt werden kann, mMu AdUus olcher
eigen ist ann und ll en nahe se1n, die Osterlıchen Botschaft kommen. SO sollen WIT dıe
se1Ine Nähe egehren. Oft sıuchen WIT ıhn 1Ur mıt Osterbotschaft NIC überhören, sondern weiter:
ganz schwachem Glauben, WIe der laube der geben als Wort des Lebens und der Zukunit

In ostkirchlicher ıturgle erhebt sıch In der NFrauen nach dem Kreuzesgeschehen ein schwacher
Jaube Wäl, der NIC: mıt der aC| ottes rech- feler der Ruf »Chrıstus ist auferstanden !«, und
nete, ber doch 1nNne Sehnsucht nach dem die Gemeımnnde antwortet mıt dem UTrUu: »Ja, der

Herr ist wahrha: auferstanden !« In dieses Be:Herrn In sıch barg. SO dürifen WITr angesichts sol-
her un offlen, da ß uch uUuNsSeTEN schwachen kenntnis wollen WITr miıteinstiımmen In dem Wissen,

da (3 dieses » Wahrhaft« TUN: UNSeTES auben‘Glauben, der manchmal mehr eın Glauben-wollen
als lauben-können ausdrückt, der Herr nahe seIn und uUuNsSserer österlichen Freude ist. Hans Werners
wIird.
Die Art dieser Nähe mıt dem Auferweckten wIird
In einer für unNns merkwürdigen Weise ausgedrückt: Fürbitten für Frieden, reihner und
»Er geht uch nach Galıläa.« Was soll das Gerechtigkeıit iın der Welt
heißen ? Das meınt NIC INne Ortsbeschreibung,
das erinnert vielmehr die vertraute Weıse, In Der Christ verwirklıcht seine gläubige Exıstenz In
der die Jünger INn Galıläa mıt iıhm dem Maße, WwWIe sich ın solıdarıscher Verbunden-
nN, mıt ihm wanderten und ruhten, mıt ı1hm heıit seinen Mıtmenschen zuwendet. Denn dieser

laube ll NIC| NUT Gemeimnschaft des einzelnenBen und redeten, mit iıhm sich WIEeE In einer Fa-
mılıe verstanden: denn dort ıhnen der Herr: mıt Gott, sondern uch mıt den anderen Menschen
» Das sSind meılne Brüder un Schwestern, dıe das tıften. Dieser miıtmenschliche Aspekt ist SO!
Wort ottes hören.« Darum sagt Jetz' den wesentlıich. Ist N1IC. vorhanden, ist uch der
Frauen nıcht Kiündet meınen Jüngern, sondern Glaube NIC: wahrha: Gilaube. erade In diesem
meılnen Brüdern! Wohl diese Männer un. ber ist ständıeg gefährdet. Die Solidarıtäl
1hm, dem Gekreuzigten, ırre geworden, des Christen mıt den Oftfen un:Leiden der mensch:
nıcht bereıit SCWESCH, mıt ıhm terben Wenn lıchen Gesellschaft hat ihr wichtigstes Betätigung“
1U ber der Herr sagt »IC gehe uch nach un: Bewährungsgebiet 1M alltägliıchen Zusammel:
Galıläa«, dann bletet ihnen ergebung und en mıt den andern, WOZU sowohl die ege:

mıiıt dem einzelnen wIie uch die Arbeıt 1mM Dienstdie Wiederaufnahme ihrer en Gemeinschaft, die
Jetz nıcht mehr durch ihre Untreue zerbrochen der Öffentlichkeit gehö Diese Solidarıität hal
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aber ihren Ort auch 1Im Gottesdienst der Gemeiln- I1
den. Da dıe eigentliıche Gabe, die die Gläubigen aßt uns beten Gott, dem Herrn der Welt,
eım Gottesdienst erhalten, die der Welt aktıv da ß en Menschen Freiheit Seele und

e1b schenke.gewandte Liebe ottes ist, sind sie selbst durch
Stille.eben dieses Geschenk auf die Welt ihrer ıtmen-

schen verwlesen, und ‚.Wal gemäß iıhrem Daß allen Menschen auf der Sanzeh rde die
erreichbaren Vorbild, selbstlosem Dienst. Un- ihnen zustehende Freıheıt gewährt werde, aßt

uns den Herrn bıtten.Gemeinden mussen Iso In ihren ottes-
diıensten die NOote iıhrer Mıtmenschen präsent se1In. Herr, erbarme Dıich
Und NIC! 1Ur 1es8 Sie mussen etiwas dagegen tun Daß die Regilerungen In en Ländern das
Die Fürbitten sSınd NIC die eINZIEE, ber doch ıne Recht ihrer Bürger auf Freıiheit achten und VCI -

besondere Stelle, die Solıdarıtä: der Gläubigen eldigen, aßt uns den Herrn bıtten.
mıt den Leiden der N menschlichen esell- Herr, erbarme Dıch
cschaift zumal mıt der Unfreıiheıt, der Ungerech- Dalßl dıe Unrecht Gefangenen aus den Ge-
tigkeit und dem Unfrieden In ihr Ausdruck in- fängnissen befreit werden, laßt unXns den Herrn
den soll Es ist selbstverständlıich, wenıgstens der bıtten.
TheorIle nach, daß diese Solidarıtä: VOT keiner Herr, erbarme Dıch
Grenze haltmachen dart. Daß uch In der ırche der e1Is der Freiheit
DIe nachstehenden Fürbitten beziehen sıch VOT herrsche, laßt unNns den Herrn bıitten.
allem auf die Realısıerung der »Menschenrechte«. Herr, erbarme Diıch
Sie werden oit einer Ergänzung bedürfen, solern Daß WIT dıe uns VOIl ott geschenkte reıiner
uch Onkrete Anlässe (Vietnam-Krieg, VersOh- schätzen und bewahren,aßt unXNns denHerrn bitten.
NUuNS zwıischen Deutschen und olen, Rassen- Herr, erbarme Dıch
unruhen In den USA und Südaf{irıka ä.) genannt Herr, Du bıst eın Gott der Freiheıit und hast den
werden ollten. Menschen ZUT Freiheıt geschaffen. Den durch

eigene Schuld unirel Gewordenen hast Du In
selner Uur! wlederhergestellt und ZUT höch-
sten Freıiheıit berufen. Komm ıIn Deiminer aC|

Laßt uns eien Gott, dem ater er Men:- un bringe ZUT mkehr alle, dıe gn’ ihre
Mıtmenschen durch Untfreiheıt ernledrigen.schen, daß Friıeden In der Zanzen Welt stifte.

Stille Uns allen ber g1b den e1s wahrer Freiheıit,
Allmächtiger und Allerbarmer, g1D, daß Frieden UrcC)! den allein WIT Deılnen Wiıllen erfüllen
herrsche zwischen allen Völkern der rde können, der Du lebst VON ‚wigkeıt Ewigkeit.

Amen.Wır bıtten Dıch, erhöre un

Bringe die Bürger und Regierungen In allen LAn- 111
dern ZUT Erkenntnis, da (3 s1ie eIiwas für den Frie- aßt unNns den Herrn anrufen, daß allen Men-
den In der SAaNzZCH Welt tun sollen. schen Gerechtigkeıt zuteıl werde.
Wır bıtten Stille.
Gewähre, daß in jenen Staaten, die VoNn inneren Allmächtiger und gerechter Gott, erleuchte und
Kriegen und Unruhen erschüttert sind, bald stärke alle Menschen, die für die Gerechtigkeıit
Friıede un: uhe wliederhergestellt werden. In der Welt kämpien
Wır bitten. Wır bıtten Dıch, erhöre unNns.

Bewirke, daß die Menschen verschledener Ras- Wecke dıe Bereıitschait ZUTLTE Gerechtigkeıit ın allen
secn lernen, sıch gegenseılt1g achten und sozlalen Gruppen
ertragen. Wır bıtten
Wır bıtten . Bringe ZU[I Umkehr alle, die ıhren Mıtmenschen

V Verleihe, da ß ın der SaNzZCHh ıstenner der Unrecht zufügen.
Wille ZUum Verstehen und ZUT Versöhnung CI- Wır bıtten
starke Läutere jJene Menschen, die Unrecht erlei1den,
Wır bıtten auf daß SIE ihren Feinden vergeben.
Neige ıch In Huld uNseIer Gemeıinde und Wır bıtten Dıch
befreie SIEe VO  ; Unfriede, Zwietracht und Haß GI1b, daß auch In der ırche en Glıedern
Wır bıtten. Gerechtigkeıt erwlesen wıird.
Ewiger und gütiger ater, Du hast durch Deıinen Wır bıtten
Menschgewordenen Sohn Friıeden gestiftet ZWI1- Gott, Du hebst das eCc und hassest das Un-
schen Dır und den Menschen. Urc ıhn hast reC Vergıib UunNs, Was WIT bewußt der —
Du uch all denen Lob gespendet, die Frieden bewußt Mıtmenschen Unrecht
zwischen den Menschen chafien. Wır bitten gefügten Laß uDns erkennen un tun, Was die
ich sende uns Deıinen Heıligen Geist, damıt Gerechtigkeıit VO  - uUuNs ordert. UrC| Chrıstus

uns Bereitschaft und Ta) spende, für den Herrn, der mıt Dır lebt un!: herrscht In
Frieden In der Welt tätig se1IN. Dır sel Ehre der Einheit des eılıgen Geistes VvVon Ewigkeıit
und Lob In alle wigkeıt. ‚wigkeıt.

Amen
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